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Philosophische Gesprache mit Kindern

Dem Leben fragend gegeniiberstehen

Eva Zoller Morf an ihrem Arbeitsplatz
im Kauzli. Foto: Robi Morf

Von Esther Kippe

Die Welt und das Leben
sind voller Ratsel. Kinder
mochten diese knacken;
deshalb stellen sie Fragen.
Und die meisten Erwach-
senen glauben, fertige
Antworten geben zu
miissen. Doch Kinder
konnen selber denken.
Die Kinderphilosophin
Eva Zoller Morf zeigt
Erwachsenen, wie sie mit
Kindern philosophische
Gesprache fiihren und
gemeinsam mit ihnen
wichtigen Fragen auf den
Grund gehen konnen.
Dabei miissen Erwachsene
vor allem lernen, selber
wieder Fragen zu stellen.
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issen Sie, was ein Stein ist? —

Oder: Woran erkennen Sie, dass
ein Gegenstand ein Stein ist?» Mit die-
ser Frage beginnt Eva Zoller Morf ihre
Einfiithrung in die Kunst des philoso-
phischen Gesprdchs mit Kindern. Paar-
weise stecken an dieser fiir Eltern orga-
nisierten Abendveranstaltung vierzehn
Erwachsene (drei Mdanner und elf Frau-
en) ihre Kopfe zusammen und denken
fiir ein paar Minuten gemeinsam tiiber
diese auf den ersten Blick simple Frage
nach. «Steine sind hart», kommt eine
erste Antwort. «Und wie ist es mit dem
Sandstein? Sind alle Steine hart? Oder
ist alles, was hart ist, ein Stein?», hakt
Eva Zoller nach und lockt ihre Zuhore-
rinnen und Zuhorer mit immer neuen
verbliiffenden Fragen auf den Weg ver-
tieften, prdzisen Denkens und Argu-
mentierens. Das Nachdenken tiber Stei-
ne fithrt die Teilnehmenden schliess-
lich zum Nachdenken {ber die
menschliche Sprache (warum nennen
wir den Stein «Stein»?) und {iiber Ver-
ganglichkeit und Ewigkeit (die Steine
iberdauern die Menschen).

Sorgfiltig denken -
verantwortungsbewusst
handeln

Seit tiber zehn Jahren ist Eva Zoller
Morf als freischaffende Kinderphiloso-
phin und Erwachsenenbildnerin tdg-
lich unterwegs zu Lehrer- und Eltern-
gruppen oder zu anderen Erziehungs-
fachleuten. Lehrerseminare, Elternver-
einigungen, Sozialeinrichtungen und
andere Organisationen engagieren sie
fur Einfiihrungsabende und Fortbil-
dungskurse. Bis zu sechs Wochenend-
kurse jahrlich halt Eva Zoller zusatzlich
privat in ihrem gerdumigen Haus in Al-
tikon ab. Ihr Anliegen ist, Erwachsenen
zu zeigen, wie sie im Alltag mit Kindern
iiber die kleinen und grossen Fragen des
Lebens erhellende Gesprache fiihren
kénnen. Denn «wer mit Kindern philo-
sophiert, erzieht sie (und sich selber
gleich mit!) zu sorgfiltig, differenziert
und selbstdndig denkenden Menschen,
die verantwortungsbewusst und mutig
zu handeln wissen. Und solche Leute
braucht unsere Zeit dringend, wenn
sich der Zustand unserer Welt wieder

bessern solll», schrieb Eva Zoller in
ihrem 1991 erschienenen Buch «Die
kleinen Philosophen — vom Umgang
mit <schwierigen> Kinderfragen».

Partnerschaftliche Erziehung

Auf die Kinderphilosophie war Eva Zol-
ler gegen Ende der achtziger Jahre ge-
stossen. Sie hatte ihren angestammten
Beruf als Lehrerin an den Nagel
gehdngt und mit tiber dreissig Jahren
an der Universitdt Basel das Philoso-
phiestudium aufgenommen. Ein Arti-
kel der 6sterreichischen Kinderphiloso-
phin Daniela Camhy faszinierte die
Studentin so sehr, dass sie beschloss, ih-
re Abschlussarbeit diesem damals in der
Schweiz praktisch noch unbekannten
Thema zu widmen. Eva Zoller war aber
auch tiberzeugt, die Idee der Kinder-
philosophie und ihr Wissen in die
Schule und zu den Eltern tragen zu
miissen. Nach dem Studium griindete
sie eine Dokumentationsstelle fiir Kin-
der- und Alltagsphilosophie und be-
gann Kurse anzubieten. Eine 1989 aus-
gestrahlte Radiosendung tiber ihre Ar-
beit 16ste eine richtige Nachfragelawine
aus. Lehrerinnen und Lehrer, die die
Kinder nicht mehr nur mit Wissen voll-
stopfen, sondern zu selbstindigem
Denken und Handeln animieren woll-
ten, drangten sich zu Eva Zollers Kur-
sen. Eltern, die nach neuen Wegen in
der Erziehung suchten, entdeckten bei
der Kinderphilosophin, dass sich die
Beziehung zu den Kindern durch die
vertieften Gesprache und das gemein-

Fo Zeller £ Eva Zolter Morf

Die kleinen : Philosophische
I Philosophen I i

Die Biicher von Eva Zoller Morf sind
beim verlag pro juventute erschienen
und kénnen mit dem Coupon auf Sei-
te 53 dieser Zeitlupe bestellt werden.
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same Nachdenken partnerschaftlicher
entwickelte.

Ist Philosophieren schwierig?
Wer Eva Zoller diese Frage stellt, muss,
sofern das Thema differenziert behan-
delt werden soll, mit einer Gegenfrage
rechnen: «Was meinst du selber, ist Phi-
losophieren schwierig?» Oder auch:
«Was daran konnte schwierig sein?»
Und in einem konzentrierten, phanta-
sieanregenden Frage- und Antwort-Ge-
sprach wiirde der oder die Neugierige
wahrscheinlich zur Erkenntnis gelan-
gen, dass Philosophieren eine fragende
Haltung dem Leben gegentiber voraus-
setzt, dass Kinder diese Haltung «von
Natur aus» mitbringen und dass Er-
wachsene sie (wieder) erlernen kénnen.

Kinder verfiigen aber auch {iber ein
viel grosseres Wissen, als Erwachsene
glauben, und tiiber die Fahigkeit, Ant-
worten zu suchen und zu finden. «Des-
halb sollten Eltern die Vorstellung auf-
geben, auf jede <schwierige> Kinderfra-
ge eine fertige Antwort geben zu miis-
sen. Wenn ich den Ewachsenen habe
klarmachen konnen, dass sie die Frage
auch an das Kind zurtickgeben kénnen,
ist schon viel gewonnen», meint Eva
Zoller. Auf Fragen wie «Warum konnen
Vogel fliegen und die Menschen
nicht?» oder «Wenn das Meerschwein-
chen stirbt, kommt es dann in den
Himmel?» versuchen Erwachsene in
der Regel mit sachlichen Erklarungen
zu antworten oder das Kind abzulen-
ken. Die Gelegenheit konnte aber auch
genutzt werden, das Kind zum Nach-
denken anzuregen und in einem wei-
terfiihrenden Gesprdach das «Fliegen»
und den «Himmel» zu ergriinden. Be-
ginnen konnte es mit der Gegenfrage
«Was denkst du denn, warum die Men-
schen nicht fliegen kénnen?»

Wann sollen wir mit Kindern
philosophieren?

«Dann, wenn Kinder Fragen stellen,
deren Antwort wir nicht im Lexikon
finden», sagt Eva Zoller. Aber der
Anstoss kann auch von den Erwachse-
nen selber ausgehen. «Wenn im Zusam-
menleben mit Kindern stets die
gleichen Konfliktsituationen entste-
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Mit Kindern philosophieren heisst
staunen und Fragen stellen.

Foto: Aus «Philosophische Reise»

hen, wenn Kinder immer wieder Streit
haben zum Beispiel, dann ist Philo-
sophieren tiber das Thema Streit ange-
sagt. Oder wenn Kinder tiber etwas
staunen, etwas <komisch> finden. Und
dort, wo es mehr als eine Antwort gibt,
bei Meinungsverschiedenheiten bei-
spielsweise.»

Wie philosophische Gesprache initi-
iert, tiber die ersten Gegenfragen hin-
aus weitergefiihrt, zusammengefasst
und auch wieder abgeschlossen werden
konnen, zeigt Eva Zoller in ihrem
neuen, vor kurzem erschienenen Buch
«Philosophische Reise — unterwegs mit
Kindern auf der Suche nach Lebens-
freude und Sinn». Auf packende, leicht
nachvollziehbare Art und anhand prak-
tischer Beispiele stellt sie die Technik
der philosophischen Gespréachsfiih-
rung dar und fiihrt in Themen ein, die
sich besonders fiir Gedankenreisen mit
Kindern eignen.

Das Vermaichtnis dlterer
Menschen

«Philosophieren im weitesten Sinne be-
deutet, mit Hilfe guter Fragen grund-
sdtzliche Erkenntnisse zu gewinnen,
die einen im Leben weiterbringen»,
schreibt die heute S1-jahrige Kinder-
philosophin. Gerne wiirde sie auch dl-
teren Menschen Fragen stellen, mit ih-
nen aus der Perspektive der abnehmen-
den Lebenserwartung tiber Sinn und
Ziele des Lebens nachdenken. «Was ist
der Lebenssinn, wenn man vieles ge-

habt hat? Ist das Ziel das Sterben? Das
An-der-Sonne-Sitzen? Etwas zu hinter-
lassen?» Eva Zoller mochte dlteren
Menschen auch Mut machen, tiber den
eigenen Tod nachzudenken, und mit
ihnen nach den tragenden Antworten
suchen. «Mich interessiert aber auch
das Vermaidchtnis dlterer Menschen.
Was hat man zu bieten, wenn man ein
ganzes Leben tiberblickt, all die Verdn-
derungen in der Gesellschaft miterlebt
hat? Was wire fiir die kommende
Menschheit wichtig? Jeder Mensch
hinterldsst mit seinem Leben eine Spur;
diese zu erfragen und zu reflektieren,
dabei mochte ich Geburtshilfe leisten.»

L

sKéuzli

Schweizerische Dokumentationsstelle
fiir Kinder- und Alltagsphilosophie

e Die Dokumentationsstelle verftigt
liber eine ansehnliche Sammlung von
kinderphilosophischer Fachliteratur.
Gegen ein frankiertes Antwortcouvert
erhalten Interessierte Literaturlisten
fiir spezielle Kinderphilosophie-Blicher
und -Lehrmittel sowie Kinderbticher
nach Themen.

e sKduzli nimmt auch Buchbestellun-
gen entgegen und besorgt jeden lie-
ferbaren Titel.

e sKduzli empfdngt auf Voranmeldung
hin Besucher.

o fr alle, die tiben wollen, mit grossen
oder kleinen Menschen bedeutungs-
volle, hilfreiche Gesprdche zu fiihren,
offeriert sKduzli Informationsveran-
staltungen und Kurse — im Kéuzli oder
anderswo.

Eva Zoller, Pddagogin (lic. phil.)
Kirchrain 295, 8479 Altikon
Tel. 052 336 22 33

Fax 052 336 22 91

39




	Philosophische Gespräche mit Kindern : dem Leben fragend gegenüberstehen

